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�Sie Aufkläruugsarbeit der Duma
in Nu taub.

Die Bedeutung einer Volksvertretiing in der
Verwaltung eines Staates tvird in erster Linie
immer darin erblickt, daß die Steuern zahlenden
Staatsbürgcr auch über die Ausgaben des Staates
und über die Art der Gesetzgebung ein Mitbe-
stimnmngsrecht haben u!iissen. Jm ntodernen
Staate ist ja dieses kiiecht verfassungsntäßig fest-
geftellt, und man denkt in solchen Staaten nicht
daran, daß eine richtige Volksvertrettittg auch
noch eine große Arbeit der Aufklärustg über die
Zustände in einen  Lande zu vollbringen in der
Lage ist, und iuRußland zeigt es sich jetzt mehr
u!!d mehr, daß die Duma de!!! garen Nikolaus
und auch dem ganzen Lande gegenüber keine
segensreichere Aufgabe erfüllen kann, als die Aus-
kiärung über schreckliche Zustände in Russland.
Bei der Beratung des rusfifchett B!!dgets konnten
die Minister und Beamten, sowie auch das ganze
Volk von der Duma Wahrheiten hören, die man
bisher totzitfchweigen pflegte. Die Forderungen
für den Reubait der russifchen Mariue und die
Aufftelltttig der Ausgaben in! allgemeinen haben
nämlich gezeigt, daß Rußland inbezug auf die
Höhe feiner Ausgaben schon seit Jahren weit,
sehr weit über seine Einnahmen geht, also in
der fchreckiichften Weise Schulden macht. Soll
nun Rußland nicht vollftändig wirtfchaftlich ruiniert
werden, so muß an den riesigen Staatsausgaben
gespart unb innere Reformen ans den wirtschaft:
licheu nnd sozialen Gebieten d!!rchgefi·!hrt werden.
Die russifche Großmachtspolitik nach außen ist
also ein Größenwahn fchou seit Jahrzehnten ge-
wesen, und der r!!fsische Staat besitzt in keiner
Weise die Kräfte fiir die maßlose Ausdehnunas-
Politik, welche die russifche Regierung in Asien
betrieben hat nnd am liebsten sogar auch aus
der Baikanhalbiitsel in Scene gefetzt hätte. Die
nähere Untersuchung der Steuereiunalzctieit des
ruf�fdeu Staates durch die Dnma hat aber
auch ergeben, das; in Rufzlattd ungefähr der dritte
Teil der Bevölkerung so arm ist und meistens
in so großer Not lebt, daß er gar keine regel-
mäßigen Steuern zahlen kann, und daß Rußland,
wirtschaftlich betrachtet, und die Einkommen auf
den Kopf der Bevölkerung berechnet, das ärmste
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 Bladbru� verbalen.!
,,Weshalb willst Du sie fehen?« fragte

Refita mißtrauiseh »Du weißt, daß der Vater
es uicht erlauben würde. Doch konun, Du sollst
sehen, daß meine Liebe zu Dir mich zu allem
fähig madt."

Es war schon ziemlich finster, als sie das
flnstere Gemach des Alten mit einer Blendlaterne
betraten und nun hastig alles abzufuchen began-
nen, was urnhcrlag oder in den Schränkett stand
und hing. Aber der gesuchte Dolch war nicht
da, und ratlos blickte Robert auf seine Führerin.

»Du hast nidts gefunden?«, fragte das
Mädchen erstaunt. ,,So bleibt uns nur noch
ein Raum zu durchsuchen übrig, zu dem aber
der Vater den Schlüssel auf der Brust trägt«

»Aber er wird ihn nicht geben �«
»Nein, wir müssen ihn nehmen, und zwar,

wenn er berauscht ist-«
,,Resita, ist dies Dein Gruft?�
,,Weshalb nicht?« fragte sie kaltbliltig. ,,Er

hat nie danach gefragt, ob ich glilcklich oder
elend sei, er hat tuich als Kind geschlagen und
gemißhaudelt und, als ich groß wurde, versucht,
mich demjenigen zu verhandeln, der den höchsten
Preis bot. Soll ich nun zurückfehrecketh mein
zu erlangen, um ihm nur eine Waffe zu erhal-
ten, die er gestohlen hat? Robert, Du bist mir
mehr, tausendmal mehr wert als er, und ich
weiß, Du liebst inichi Nicht wahr, Du nimmst
mich als Dein Weib mit in Deine Heimat?«

Er starrte fast erschrocken in des Mädchens
vor Erregung flammendes Gesicht. Eine unbe- kn
stimmte Ahnung tiberkam ihn, ob es uicht besser
gewesen wäre, auf einem andern Wege als durch

men- und JuieraieipTeilt than! Gollascb

Land in ganz Europa, ja vielleicht in der ganzen
Welt ifi, soweit man von kultivierten Staaten
sprechen kann. Dazu kommen unheilvolle Zu-
stände für viele russisclze Gouvernements in-
folge von häufiger! Niifzerssteti nnd Viehfeuchesn
Aber nicht nur in finanzieller und wirtschaftlicher
Hinsicht haben die Beratungen der Duma eine
Aufklärnugsarbeit für Rußland uollbradt, sondern
die Beratungeti haben auch für andere grauen-
hafte Zustände in Rußland den Zeitgenossen die
Augen geössnet nnd wiederum gezeigt, wie er-
bärmlich und tiefgefunken die ruffifche Verwaltung
ist. Die Beratung des  Etats für die Gefäng-
nisse in kiiußlaitd bat näatlich die erfchrecketide
Tatsache ergeben, daß Rußland für die ungeheure
Menge der Gxfatigeiien gar uicht genug Gefäng-
nisse besitzt. Mitglieder der Dnma habet! der
Regierung vorgeworfen, daß sie in Gefängnissety
die nicht einmal Liiaunt für tausend Gifangetie
hätten, über zweitausend-e Gefangene zufammen-
gepsercht habe, sodaß die Gefangenen vielfach
auf den Korridoren und Treppen kampieren und
in fitzender Stellung schlafen müssen. Solche
Zustände machen! die Wut begreiflich, die bei
vielen Rnssen gegenüber den Polizeibeamten in
Rußlasid vorhanden ist und zu immer neuen
Attentaten auf die Polizeibeamten führt. Aber
diese Beamten sind für die Ueberfüllcittg der Ge-
fängnisse gar nicht verantwortlich, sondern die
Sch!!ld liegt an der rufsifchett Verwaltung, welche
mit bodenloser Rücksichtslofigteit und altem schimpf-
liden Schlendrian die Gefangenen wie die Tiere
zu behandeln gewohnt ist. Auch begünstigt die
Ueberfüiluctg in den rusfifchen Gefänguissen den
Ausbruch gefährlicher Krankheiten und sollen jetzt
in 65 Gefängnifsen Rußlands schwere Typhus-
epidemien herrschen. Die Arbeit der Dnma wird
sieh also inRußland ha!!ptsächlich als eine wohl-
tätige Aufklärung über die wahrensitstäiide des
Landes zeigen und in eine Reform der Behand-
lung der ganzen öffentlichen Angelegenheiten
gipfeln niüssen.

Pvliiifche Ueber-ficht.
Deutsches bietet!.

Das Kaiferpaar traf am Montag nachmittag
6 Uhr it! Minuten in Karlsruhe zu einem Be-
Refitas Hilfe den Dolch zu erlangen, aber nun
konnte er uicht mehr zurück und zauderte nicht
länger, sondern schlug seinen Arm um ihre
Sch!!lter und flüfterte ihr zu: »Ja, mein schönes
Kind, Du follft die Meine werden, und wenn
sich die Hölle dagegen auflehnen würde! Komm,
hole mir den Schlüssel von Deines Vaters Ge-
heimnis, und dann komm mit mir! Nur wenige
Stunden, und wir fliehen zusammen fort von
hier in meine Heimat, wo Du als meine Gattin
eine große Rolle spielen sollsti«

It! «· sit
Der alte Alonquez saß, eine Pfeife rauchend,

vor feinem Ha!!fe. Resita hatte Robert in den
Garten geführt und ihm ein �meinden unter
Orangenbüfchen zurecht gemacht. Es war dies
alles nicht nach dem Sinn des alten Mannes,
and finster brütete er darüber nach, wie woh
der Fremde zu beseitigen sei. Daß derselbe wohl
einen ganz speziellen Zweck verfolgte, war ihm
klar, aber noch hatte er nicht herausbekommen
können, worin dieser bestand. Da schlich mit
einem Male ein in einen Mantel gehüllter Mann,
den Kalabrefer tief in die Stirn gedrückt, her-
an und machte Alonquez ein heimliehes Zeichen:
»Seid Jhr allein?�

»Ja«, nickte der Alte und wandte den Kopf.
,,Was wollt Jhr von mir?�

,,Wo ist Resita?«
,,Jm Garten mit dem fremden Deutschen,

der bei uns wohnt«
Jof6, denn er war es, stieß einen leifen

Fluch aus und antwortete dann zornig: »Und
Jhr erlaubt es, Alonquez, daß Eure Tochter
ein Liehesverhältnis mit jenem � Bettler an-

o�

upft? 
»Liehesverhältnis?« fragte der Spanier un-

tvirsch. »Meint Jhr denn, mein Kind wiirfe sich

suche des großherzoglichen Paares ein. Die
Majestäten wurden am Bahnhofe vom großherzog-
lichen Paare und vom Prinzett Aiax von Baden
nebst Gemahlin empfangen, woraus die erlauchten
Herrschasteu durch die festlich gefchtnilckteti Straßen
nach dem Resideuzfchloße fuhren. Das zahlreich
angefantmelte Publikum brachte dem Kaiferpaare
begeifterteHuldigungen dar. Vor den! Ratha!!fe
richtete Oberbürgermeister Sigrift eine kurze Be-
griiß!!ngsanfp!«ache an den Kaiser, worauf letzterer
in dankeudeit Worten, in denen er des verstorbenen
Großherzogs Friedrich I. gedachte, erwiderte·
Abends 8 Uhr fanden im RefidenzfchlosseFamilien·
tafel und Riarschalltafel statt. Auch Prinz und
Priuzeffick Wilhelm von Schweden find in Karls-
ruhe eingetroffen.

Das Kaiser-paar besuchte am Dienstag vor-
ntittag im weiteren Verlanfe feines Karlsruher
:«.ufenthaltes, begleitet von der Großherzogin
Luife, das Aiaufeleuuy die letzte R!!hestätte des
Großherzogs Friedrich l. Später machte der
Kaiser in Begleitung des komatidierenden Geuerals
des XIV. Armeekorps, Freiherrn von Hoiuingen,
Besuche. Nachher nahmen die Biajeftätett den
Tee beim Prinzett Max und befuchten den
preußischen Gesandten v. Eifendecher mit Ge-
mahliu. Um 1 Uhr mittags fanb Familien:
ftühstiick im Residenzfchlosse statt. Abends 8 Uhr
folgte daselbst Galatafel nach, in deren Veriaufe
der Großherzog und der Kaiser Trinifprüche
tniteinanber tuedfelieti. Der Großherzog ge-
dachte in feinem dem Kaiferpaare gewidmeten
Toasi der engen verwaudfchaftlichen und freund-
fchaftlicheu Bande zwischen den Häuser« Hohen-
zollern und Baden und betonte die Kaifertreue
nationale Gesinnung der Bevölkerung von Karls-
ruhe wie des ganzen badischen Landes. Der
Kaiser erwiderte mit einen! längeren Trinkipruch
auf das Großherzogpaay die GroßherzogiskWitwe
L!!ise und das badifche Volk. Er erinnerte hierin
an feine und Großherzogs Friedrich gemeinsame
Anwesenheit bei den Wieuer Jubiläumsfeieriicly
leiten unb feierte das Gedeuketi des heimgegangeneti
Großherzogs Friedrich als eines pflichtgetretten
und echt deutsch gesinnten Bitndesfürsteti in be-
geisterten Worten. »Wir wollen«, schloß der
taiferliche Redner � »aus als würdige Erben
an einen Fremden weg? Ob er noch dazu ein
Bettler ist, weiß ich freilich nichi.«

,,Weshalb wlirde er sonst wohl hierher ge-
kommen fein!�

»Er hat alte Waffen zu verkaufen und will
mit mir Geschäfte machen.«

»Er wird Euch betrügen", höhnte Sofa;
�aber wenn Jhr leichtgläubig seid, ich hin es
nicht und will ihn beseitigen, damit er nicht
Resita zu Grunde richtet-«

»Was wollt Jhr tun?"
Joss sah fid fcbeu unt« »Ihr! mordcn«,

fl"beirte er heiser, »und Jhr sollt mir helfenda e .«
,,O nein, ich will mit den Behörden nicht

in Konflikt kommen«
»Das sollt Jhr auch nicht«, hefehwichtigte

Jofåy »ich selbst will ebenfalls nichts wagen,
sondern unter dem Schatten der Dämmerung
ihn niederftoßem Hört meinen Plan. Jhr
habt wenig dabei zu tun, und noch weniger zu
befürchten. Morgen ist, wie jeden Sonntag, in
der siädtifchett Arena Stiergefechh Jhr müßt
den Fremden mitnehmen, dem! so etwas hat er
sicher noch nicht gesehen«»Nun und weiter?�

,,Jch treffe unterwegs mit Euch zusammen,
wir setzen uns zu einem Glase Wein in einen
Garten, und er muß betrunken werden-«

»Meint Jhr, Don Robert werde so leicht in
diese plumpe Falle geben?"

� sielle mich z!!ersi betrunken und veran-
lasse den Fremden, immer mehr zu trinken.
Wenn er nur noch taumelnd geht, führen wir
ihn nach Haufe, unb unterwegs �«

,,JosS, der Vorschlag ist teuflisch. Jch werde
Euch nicht dabei behiilflich fein, hört Jhr mobl?"

»Ihr üßt, Alonquez«, knirschte der zornige
Spanier; »Ihr habt mir einst die Hand Eurer
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zeigen der großen Generation, die uns vorange-
gangen ist, und aus der er noch in um biueinragte
wie eine Alpenfpitzeini Alpenglühen Wirlvolleti
stolz fein aus unser deutfches Vaterland und fest
zusammenhalten und alle Energie dafür einsetzen,
daß uns der Respekt zu Teil wird, der uns zu-
gefprocheu ist in! Rate der Völker. Das können
wir nur, wenn Fürsten und Völker fest zufammen-
halten.« Dann trank der Kaiser, wie schon
erwähnt, auf das Wohl des großherzoglichen
Paares, der GroßherzogiusWitwe Luife und des
badischen Volkes. -� An! Mittwoch früh reiste
das Kaiserpaar von Karlsruhe nach St. Pili
in! Elfaß ab und begab sich von dort im Auto-
mobil nach der Hohkönigshurg, deren Restau-
rierungsfeier die Majeftäten dann bewohnten.

Schlettstadt, 13. Mai. Bei der Ueber-
gahe der Hohkönigshurg richtete Staatsfekretär
v. BethmaiinsHollweg an den Kaiser eine An-
prache in ber er ausfiibrte, was die Namen
Hohenstaufen, Habsb!!rg, Hohenzollern in sich
fchiössen. Er grüße den Hohenzollernkaifer als
neuen Burghertn Deutscher Dank, deutsche
Zuversicht, beutfde Treue gäbeu ihm beim Ein:
zug in die Burg das Geleit. � Der Kaiser
erwiderte mit einer Rede, in ber er fagte, er
babe geglaubt, feinen Dank dafür, daß die Stadt
Sehlettstadt ihn! das herrliche Stückchen Eisässer
Land zum Eigentum darbrachte, nicht besser be-
tätigen zu können, als burd Wiederaufrichtung
der Burg in einstiger Schönheit. Es sei ihm
Herzensbedilrfnis, allen, die beim Zustande-
kommen des schwierigen Werkes mitgewirkt,
wärmften Dank für treue Mitarbeit auszufprechen.
Die neugeschaffeiten Räume bilden eine würdige
Stätte für Sammlung der Erinnernngeii aus
der Burg und des Reichsiandes � Die Burg
fpiegele ein getreues Bild der Wirklichkeit un!
1500 wieder. Möge die Hohkönigshurg in!
Westen des Reiches wie die Marienburg im
Osten als Vsahrzeichen deutscher Kultur und
Macht bis in die fernsten Zeiten erhalten bleiben.
Möge der Adler aus stolzen! Bergfried feine
Schwingen über ein friediiches Land, ein glück-
liches Volk breiten. Mit solchem Segeuswunfche
ergreife er feierlich Besitz von der neuerstan�
denen Burg.

_..

Refita zugesagt, und nun foll ich sie mir von
jenen! Elenden wegfangen lassent«

Sie flüsterten noch eine geraume Weile mit
einander, dann seufzte Alonquez tief und sagte
zögernd: »Wenn es uicht anders geht, und
wenn Jhr mir versprecht, daß es mir keine Un-
annehmlichkeiten bereitet, so will ich meinen
Gast zu dem Stiergefecht begleiten.�

»Das ist vernünftig, Alter, und wenn ich ihn
bestraft habe, führe ich Resita beim."

�bittet Euch vor ihr, sie ist rasend vor
Leidenschaft wenn fie beleidigt wird, und an dem
schönen Fremden hängt sie voll glühender Liebe.«

Inzwischen saßen die Liebenden unter blü-
henden Granatbüfchen und Orangen und plan-
derten miteinander all das törichte, tändelnde
Zeug, das nur solchen interessant erscheint.

»Wie wonnig schön in&#39;s bier, Geliebter!�
flüfterte das junge Mädchen, voll fildlieher Glut
beide Arme um den Nacken Roberts fehlingend

»Noch schöner wird es fein, wenn Du mir
Dein Versprechen erftilIt und jenen Dolch wie-
dergegeben haben wirft, an dem mein ganzes
Gltick hängt«, erwiderte der junge Mann, den
Kuß ihrer Lippen erwidernd. ,,Resita, fordere
alles von mir, aber versehasse mir jene Waffe!"

�9IlIes?� fragte sie mit heißem Blicke. »Du
kennst ja das Ziel meiner Wünsche, als Dein
Weib mit Dir in Deine Heimat zu ziehen«

�ü�sd muß erst den Dolch haben, mein1 II1g.
Sie fuhr erregt empor, dann jedoch nahm

sie sich zusammen und antwortete ruhig: »Du
follft ihn morgen haben! Spät am Abend
bringe ich ihn Dir hierher, nnd dann können
wir miteinander fliehen«

»Ja, wir wollen flieben�, nidte er lächelnd,
»ich bringe Dich in meine Heimat, und da sol1st
Du alles haben, was Dein Herz begehrt, Kleider,



Zur heutigen Einweihung der
Hohkönigsburg bei Schlettftadt im
Elsaß.] Auf dem Staufenberg bei Schlettftadt
erhebt sich in 11e11e111 Glanze die altberiihinte
Hohkönigsburg, deren festliche Einweihung gegen:
wärtig stattfinden wird. Jahrhunderte sind über
sie hinweggerauscht Bis in die Anfänge der
deutschen Geschichte gehen die Schicksale der
Burg zurück. Die Hohenstaiifen haben auf ihr
gefeffen; 111it Dem Niedergang des Deutschen
Reiches zeifixsl sie, uni noch einmal am Ende
des 15. Jahrhunderts wieder aufgebaut zu werden,
bis sie von den Schweden cndgiltig in Triinnncr
gelegt wurde. Mit dem Elsas; geriet die Burg
unter französische Herrschaft. Erst das Deutsche
Reich hat sie aus ihrem Dörnröscheiischlaf ge-
weckt. Nachdem die Ruine an den deutschen
Kaiser übergegangen war, haben Reichstag und
elfaßckothringifcher Landes-Ausschuß gemeinfam
die Kosten für den Wiederaufbau Der Burg her-
gegeben � ein Geschenk des Reiches an den
Kaiser. Es hat bei diesem Bau nicht an uner-
quidlimen Erörterungen gefehlt. Zunächst wurden
die Kosten viel höher als sie ursprünglich veran-
schlagt worden waren. Es niußten iniiner neue
Hinten gefordert werden. Noch für das neue
Etatsjahr sind 75000 M. voni Reichstage be-
willigt worden; insgefamt hat das Reich schon
1.125.000 M. hergegebens, die Reichslande
die gleiche Summe. Die Hohkönigsbitrg wird
zahlreiche Alideutsche veranlassen, ihre Schritte
in die Vogefen zu lenken und die Schönheiten
dieses echt deutschen Gebirges näher kennen zu
lernen; sie wird damit auch das Band zwischen
dem neuen Reich und dem Reichslande fester
knüpfen. Diese politische Nebenwirkiing darf bei
der·�Wiirdigung des Wiederaufbaues der Hoh-
kötiigsburg nicht vergessen werden.

Berlin, 13. Mai. Die Abgesandten
Muleh Hafids erschienen heute im Auswärs
tigen Amt und wurden durch den Legations-
sekretär Frhrn. Langwerth von Simniern em-
pfangen. � Die Marokkaner überreichten ein
authentisches Schreiben Muleh Hafids und er-
klärten, daß Muleh Hafid tatsächlich Herr des
ganzen Landes mit Ausnahme der Kiistenstädte
sei, daß er aber außerdem nach dem Gutachten
des Ulemas auf Grund des Korans und Der
religiösen Rechtsgewohriheiteii des Landes als
der alleinige rechtmäßige Sultan Piarokkos zu
gelten habe. Muleh Hasid sei gewillt, die Ver-
träge, insbesondere die Algecirasakte, zu halten
und alle Mächte gleichmäßig zu behandeln. Er
bitte die kaiserliche Regierung, mit der franzö-
�lmen Regierung und den Regierungen der
Signatarmächte in Verbindung zu treten, damit
die französischen Truppen und Schisse ziirückge-
zogen würden und die Kämpfe ein End: nähmen.
Er werde dann rasch im ganzen Lande die Ruhe
wiederherstellen und dem Wiederauslebesi des
Handels mit den Mäehten besondere Aufmerk-
samkeit zuwenden.

Legationsrat Frhr. Langwerth von Sim-
niern erklärte nach der »Norddeutschen Allge-
meinen Zeitung« folgendes: Der Kaiserliche Ge-
sandte in Tanger hat der Kaiferlicheii Regierung
ein Schreiben vorgelegt, in dem Aiiileh Hafid
Jhre Mission nach Berlin ankündigt. Der Herr
stellvertretende Staatssekretär des Auswärtigen
Amtes sieht sich nicht in der Lage, mit Sei!:
nen in amtlime Verhandlungen einzutreten, da
Jhr Auftragsgeber keine anerkannte völkerrecht-
Juwelen, Pferde und Biagen und jeden Tag
ein neues Vergnügen»

Der scheue Blick, mit dem Robert dem
ihrigen ausgewichem war der schlauen Resita
nicht entgangen. Sollte es wahr fein, daß ein
andres Mädchen dort im fremden Lande seine
Liebe befäßek Sollte diese ihr, Resita, ihre
Rechte streitig machen, dann wehe ihr!
Am nächsten Morgen erbot sich Alonquez, feinem
Gaste das stattsindende Stiergefecht zu zeigen.

»Es wird höchst interessant werden,« meinte
er. »Nicht weniger als sechs Stiere solleu
kämpfen, und der Matador, welcher ihnen den
letzten Stoß gibt, ist eigens dafür aus Madrtd
gekommen.« 
»Ja, Alter, ich werde Euch begleiten�, nickte
Williams bereitwillig, ,,vielleicht können wir
unterwegs noch ein Geschäft abschließen.«

,,Hm, ja, o gewißi« antwortete der alte
Spanier, der in seinem Jnnern gerade das  Sie:
enteil Damte. � fo um zwei Uhr nachmittags
altet Euch bereit.«

»Frau-s ihm nicht, Liebster«, flüsterte Resita
dem jungen Manne zu, �nimm ein Pistol mit
und gehe nicht in fremde, dunkle Straßen nach
Sonnenuntergang. Inzwischen suche ich nach
dem Dolch, und wenn Du wiederkehrst, fliehen
wir miteinander-«

,,Wie Du befiehlst, mein Schaß«, antwortete
Robert, den Arm an ihre Taille legend, »für
Dich begebe ich mich jederzeit in Gefahr.«

Als sich am Nachmittage die beiden Männer
auf den Weg gemacht hatten, schlich Resita in
die Schlafkammer des Vaters und begann eifrig
die Betten zu Durmfumen, aber sie fand nichts,
und doch stand fest, daß hier irgendwo der ver-
borgene Sehaß des Alten sich befand. Sinnend
stand das sehdne M Wo konnte nur« ädchen da.
das Gesuchte fein? Plößlich �el ihr Blick auf

liehe Persönlichkeit ist. Der Staatssekretär hat
indes mich, weil ich als Mitglied der Kaiser-
lichen Gesandtschaft in Tanger mit den marok-
kanifchen Verhältnissen vertraut bin, beauftragt,
Sie anzuhören und ihm zicnäehst über Jhre
Mitteilungen Bericht zu erstatten. Jch bin 11a:
türlim nimt beauftragt, Jhnen bcstinimte Aus:
sichten zu eröffnen, sondern muß die Erwägung
der Kaiserlichesi Regierung vorbehalten, ob über:
hanpt und wann etwa sie aus JhrenMitteilum
gen Anlaß nehmen will, um darüber mit Frank-
reich und den anderen Kotifereiiziiiächteri in Ver-
bindung zu treten. Daszdie Kaiferliche Regierung
bestrebt ist, die Bestimmungen der Algccirasakte
aufrechtzuerhaiteih ist bekannt. Jhr Wunsch ist,
daß in Marokko vor allen Dingen endlich wieder
geordnete Verhältnisse eintreten. Dies kann nur
geschehen, tvenn der innere Streit um die Herr«
fchaft über Marokko möglichst bald aufhört.

Der Bundesrat ist noch immer 111ii der Rach-
lese zu der verflossenen Sißungsperiode des Reichs-
tages bcfchäftigt. Am Dienstag beriet er die
Novelle zum Mitnzgeseh nnd stimmte ihr in der
Fassung des Reichstages zu, also auch der vom
Reichstage beschlossenen wichtigsten Veränderung
des ursprünglichen Regierungsentivurfes, wonach
wieder Dreimarkftiicke geprägt werden solleu, zu.
Dieses Votum des Bundesrates macht den Be-
sorgntssen ein Ende, es könne die Miinzgefetp
novelle vielleicht an der Weigerung der ver-
biindeteii Regierungen, die Wiedereinfiihriiiig von
Dreiniarkstiicken gutziiheißeiy fcheitern.

Die beiden Mecklenburg sollen nun endlich
auch ihre Verfassung erhalten. Am Dienstag
fand im Residenzschlosse zu Schwerin die feierliche
Eröffnung der vereinigten Landtage der zwei
meckleiibiirgifcheii Großherzogtüiiiey welche sich
mit dem regieruugsfeitig vorgeschlagenen Ent-
wurf einer Verfassnng zu beschäftigen haben!
wird, durch den Großherzog Friedrich Franz IV.
mittels Tonrede statt. Sie weist auf die dem
Landtage obliegende besondere wichtige Aufgabe
hin und erläutert dann kurz die Hauptpunkte
der mit der geplanten Reform zusammenhängenden
Vorlagen Die Sihung schloß mit einein vom
Präsidenten ausgebraehten Hoch auf den Groß-
herzog. Aus dem Versassiingsentwiirfe ist das lief
folgende wesentlichste hervorzuheben: Der Land-
tag ist beiden Groszherzogtümerti gemeinsam.
Daneben besteht ein besonderer Landtag für jedes
Großherzogtum. Der allgemeine Landtag besteht
für Mecklenburg-Schwerin aus 63 gewählten
und 4 vom Großherzog auf Lebenszeit ernannten
Mitgliedern; 38 Abgeordnete werden von be-
sonderen Wahliörperm 25 durch allgemeine
Wahlen gewählt. Für Strehliß besteht der
Landtag aus 16 Gewähltem davon 7 durch all-
gemeine Wahlen und einem vom Großherzog er:
nannten Abgeordneten. Der Landtag wird für eine
Legislaturperiode einberufen die durch allgemeine
Wahlen zu wählenden Abgeordneten werden von
Wahlmännern gewählt. Die Wahlbezirke dürfen
nicht weniger als 1500 und nicht mehr als
3499 Seelen umfassen. Orte mit weniger als
1500 Seelen werden mit einem oder mehreren
Rachbarorte zu einem Wahlbezirk vereinigt. Das
Großherzogtum Schwerin wird in neun städtische
und fünfzehn ländliche Wahikreife geteilt.

Jn Berlin wurde am Montag vormittag
im Beethovensaale die zweite Konferenz der
Zentralstelle für Volkswohlfahrt unter Vorsitz
des Aiinisters a. D. v. Möller eröffnet.
einen kleinen Riß in der Wand, von der etwas
Kalk zur Erde berabgebröckelt war.

»Hier muß es sein«, murmelte sie trium-
phierend und zog gleich darauf ein kleines ver-
rostetes Sehlüsseichen hervor. Doch wohin paßte
es? Sollte sieh vielleicht am Fußboden etwas
Verdächtiges finden? Energisch trat sie den
Boden mit den Füßen ab, da endlich �� Die
letzte Diele gab nach, sie ließ sieh mit einiger
Mühe entfernen.

,,Roberto«, frohlockte das Mädchen, ,,nun
habe im den Dolch, nun gehörst Du mir, und
mußt mein werden.«

Mit zitternden Händen hob sie die ziemlich
verfaulte Diele in die Höhe und fand unter
derselben einen schweren, eisernen Kasten, zu
dessen Schloß der Smlüffel paßte. Hastig schloß
sie auf und fuhr geblendet zurück. Da lagen
Juwelen und Beutel mit Gold, kostbare Silber-
barren und Edelsteine und über dem allen der
heißersehnte Dolch.

»Da ist er", fmrie das erregte Mädchen auf,
�im habe ihn! Heute Abend noch fliehen wir,
und der Vater kann zusehen, wo feine Schätze
blieben.� 
Mit gierig funkelnden Augen raffte das bebende
Mädchen all die kostbaren Steine, das Gold
und Silber in einen alten Sack zusammen, steckte
den Dolch zu sich und eilte davon, wie von
Furien gepeitscht. Noch konnten vie ja nicht
zurück fein von dem Stiergefeeht, aber es hielt
sie nicht länger hier, sie wollte fort, dem Ge-
liebten entgegen. Zunächst verbarg sie den Sack
mit den Juwelen unter einem Haufen welker
Blätter, dann schlich sie dem Schauplaß des
Stiergefechtes zu.

Alonquez und Robert waren rechtzeitig an-
gelangt und hatten gute Pläße«erobert.·· Fortfepung folgt. ··-

Reichsschatzsekretär Shdow traf am Montag
nach Beendigung Jseines offiziellen Besuches in
Dcttmstadt ein. Daselbst fand nachmittags beim
Staatsminister Dr. Ewald zu Ehren Shdows
ein Diner statt, an tvelcheiii der Finanzminister
Dr. Gnnnth, Aiinister des Jnnern Dr. Braun,
der Geheime Staatssekretär Krug von Ridda
u. a. teilnabrnen.

Das hesfische 9Jiinifteriu1n hat die Bestim-
mungen über die Ausführung des Reichsvereins-
und Versammlungsgesetzes im Großherzogtum
Hefsen am Dienstag veröffentlicht. Die Bestim-
mungen des Ausfiihrungsgeseßes sind im allge-
meinen ziemlich liberal gehalten. � Die wiirttenn
bergische Abgeordnetenkaniiiier genehmigte am
Dienstag den Zentrinnsaiitrag, betr. die landes-
gesetzliche Regelung der Sprachenfrage des
Reichsvereinsgesetzes noch im Laufe der jetzigen
Tagung mit einer Stimme Mehrheit.

Jn der schon so lange fchwebenden Angele-
genheit der Wahlreform in Sachsen ist endlich
ein wichtiger Schritt nach vorwärts erfolgt.
Die Wahlrechtsdepiitcitioii der Zweiten Kammer
genehmigte am Dienstag, nachdem sie tags zu-
vor den Wahlrechtsentwurf der Regierung ein-
stinnnig abgelehnt hatte, den zwischen den Na-
tionalliberalen und Konservativen vereinbarten
bekannten Kompromiß betreffs der Wahlreform
mit allen gegen vier Stimmen bei einer Stimmen:
enthaltung. Doch steht die De�nitive Entschei-
dung in der Wahlreformfrage noch immer aus;
sollte die Hohenthalsche Regierung dem national:
liberalen Kompromiß nicht zustimmen, wie es
vorläufig scheint, so müßte dann die geplante
Wahlreform in Sachsen als gescheitert erachtet
werden, und die ganze lange hierauf verwendete
niiihevolle Arbeit würde umsonst gewesen sein.

In der Stadt Pofeii wurde am vergangenen
Sonntag eine polnifche Frauenversammlung ab-
gehalten. Gegenstand der Tagesordnung war
die Unterstiitzuiig des polnischen Handels und
Gewerbes durch die Frauen ohne Unterschied
des Standes. Ferner wurde gegen das Ent-
eignungsgeseß und den Sprachenparagraphen
gesprochen und schließlich eine Ergebenheitsadresse
an denhPapst gesandt. Die Versammlung ver-ru ig

Jn Köln find am vergangenen Sonntag früh
zehn Luftballons zur· Entscheidung des Gordon-
BennevResinens der Lüfte aufgestiegen. Von
ihnen landeten im Laufe des Montag der Bailon
,,Clouth« in der Gegend von Apolda, der Bailon
,,Koblenz« bei Kosteleh in Böhmen, der Ballon
,,Tfchudi« bei Liitmerih in Böhmen und der
Ballon ,,Köln« ebenfalls in Böhmen, in der
Umgegend von Sedlitz, einem 80 Kilometer süd-
öftlich von Prag gelegenen Orte. Ein weiterer
Ballon ,,Dresden« soll im Tatragebirge in
Ungarn gelandet sein. Von den übrigen Ballons
lag bis Dienstag früh noch keine Meldung vor.

Oefterreich�llngarn.
Der Kaiser Franz Josef hat die Rachwehen

seiner jüngsten Krankheit nunmehr vollfiäiidig
überwunden. Am Montag erteilte er nach bei«
nahe zweimonatiger Unterbrechung zum ersten
Male wieder allgemeine Audienzen in der Wiener
Hofburg. Ferner wohnte der Monarch am ge-
nannten Tage dem Maikorso im Prater bei.

Die Maßregelung des freisinnigen Theologie-
professors Wahrmund in Jnnsbruck hat unter
der Studentenschaft der österreichischen Univer-
sität den Gedanken eines allgemeinen Studenten-
streiks aufkommen lassen. Jndessen wird ein
solcher wahrscheinlich noch vermieden werden,
da der Rektor der Universität Wien, Ebner von
Roseusteiiy den Vertretern der Wiener Studen-
schaft erklärte, die Studentenfehaft möge versichert
sein, daß wenn eine außerhalb der Universität
stehende Macht einen Professor in seinem Lehr-
amt wegen feiner religiösen- wissenschaftlichen
oder politischen Ueberzeugung behindern würde,
die Professoren die ersten fein würden, die da-
gegen Protest ergreifen würden. Von dieser
Erklärung des Rektors werden auf Wunsch der
Studenten aueh Die anderen Univerfitäten ver-
ständigt und es besteht die Hoffnung, daß diese
Zusicherung die Wiener Studenten vom Ans-
stande abhalten wird.

Der König von Dänemark traf am Sonntag
abend in strengsten Jnkognito in Wien ein.

Wegen der frechen tfchechischen Eisenbahn-
attentate gegen die Hofzüge bei Wiese in Mähren
sind fest mehrere Personen in Untersuchungs-
haft genommen worden. Ob man in ihnen
auch Die wirklichen Attentäter erwtseht hat, dies
bleibt allerdings noch abzuwarten.

raufreim.
Die am 3. Mai in ganz Frankreich statt-

gefundenen Reuwahlen zu den Gemeindevertre-
tungen sind mit den am legten Sonnabend vor-
genommenen Stiehwahlen zum Abschluß gelangt.
Wenn man das Gefamtresultat der französischen
Gemeinderatswahlen überblickt, so zeigt sich, daß
die Sozialdemokraten die Verluftträger sind. .Sie
haben in einer ganzen Reihe von Gemeindever-
tretungen eine größere oder kleinere Anzahl ihrer
bisherigen Siße eingebüßt, außerdem haben sie
ihre Sitze in den Gemeinderäten von Toulon,
Touloufe, Breit, Rantes und Arlatan vollständig
verloren. Die von den Sozialisten verlorenen
Gemeinderatsmandate gingen fast überall an die
republikanifchen Parteigruppen über.

Der marokkanische GegensultanMulah Hafid
hat zur Betreibung feiner Pläne bekanntlich zwei
Geitltlbkschsfketl nam Europa gesandt. Von
ihnen ist die eine nach Berlin, London und
Petersburg geschickt, Die anDere aber ausschließ-
�d! für PMB bestimmt. Diese leßtere Gesand-
fchaft Miilah Hasids ist nun in der französischen
Hauptstadt eingetroffen. Angeblich besiht nur
diese Gesandtschafh wie ihr Führer wenigstens
versicherte, amtliche Eigenschaft; auf ihre Erfolge
in Paris darf man einigermaßen gespannt sein.

England.
Das Renterfche Bureau widerspricht dem

Gerticht, England erstrebe eine internationale
Konferenz zur Begrenzung der Rüstungein Es
handele sich nur um eine englische Einladung
an die größeren Seemächte, Sachverständige
nach London zu schicken, um vor entgiltiger Ent-
schiießiing über die Errichtung des auf Der
Haager Konfereiiz vorgeschlagenen internatio-
nalen Prisengerichtshofes gewisse mit dem See-
recht zufammenhängende Fragen zu erörtern.
Von einer Konfereiiz wegen der Begrenzung der
Rüstungen ist gar keine Rede.

Der Frieden im englifchen Schiffsbaugewerbe
gilt fegt als wieder gesichert. Jn London wurde
am Montag in einer Konferenz des Handels:
ministers Churchiil mit den Vertretern der Schiffs-
baufirmen und der Arbeiter ein Abkommeu ge-
troffen.

Italien.
Laut einer Meldung aus Mailand kam es

am Montag abend in Rotogna bei Lodi zu eineni
blutigen Zusammenfioße zwischen Karabinieri und
widerspenstigen Dorfbewohnern, wobei zwei der
lehteren getötet wurden. Auch in der benach-
barten Fabrikstadt Bufto Arfizio fand ein Kon-
flikt zwischen Karabinieri und einigen Arbeitern
statt, die die Verhaftung eines unter Polizei-
aufsicht stehenden Jndividuums gewaltsam ver-
hindern wollten. Es gab einen Toten und zwei
schwer Verwundetr.

Russland.
Eine echt russifche Skandalgefchichte berichtet

wieder einmal der Petersburger Telegraph.
Aßlanoh, der Chef der Geheimpolizei in Kiew,
unterhielt ftrafbare Beziehungen zu den hervor-
ragendsten Dieben. Eine Menge kompromittieren-
der Briefsehaften wurde befmlagnabmt.

Aus Rußiand meidet der Telegraph wieder
einmal eine Bomben- unD Schießaffäre. Jn
Jekaterinoslaw wurde aus dem Gouvernements-
gefängnis eine Bombe von großer Spreugkraft
gegen den Dienstraum der berittenen Wache ge-
fmle11Dert. Sie besehädigte die Mauern und zer-
trümmerte die Fenster der benachbarten Häuser.
Gleichzeitig versuchten Gefangene über die
Mauer zu flüchten. Durch Smüffe Der Wache
wurden 10 Flüchtlinge getötet; ebenso wurden
im Jnneren des Gefängnisses einige Gefangene
getötet und verwundet. Ein Gefängniswächter
wurde verwundet.

Orient.
Die Beseßuiig der Jnfel Kreta mit den inter-

nationalen Truppen soll nun aufhören. Nach
einer amtlichen Kundgebung haben die Schuß-
mäehte infolge des Vertrauens, daß sie dem
jetzigen Oberkommissar Zaimis und seiner Regie-
rung entgegenbringen, die allmähliche Zurück«
ziehung der internationalen Truppen von Kreta
beschlossen.Amerika.

Vom Präsidenten Roosevelt ist wieder ein·
mal eine bemerkenswerte rednerische Kundgebung
zu verzeichnen. Jn einer Anspraehe an den
Ausschuß des Vereines für nationale Wohlfahrt
in St. Louis sagte Roosevelt· Wenn wir nicht
zu einem Zustand zurückkehren dürfen, der das
Unrecht duldete, so dürfen wir uns Dom aum
nimt von denen irre führen lassen, die uns in
einem phantastifchen Kreuzzuge gegen alle Korpo-
rationen und alle Arten der Geschäftsführung
verwickeln wollen. Denn es ist ebenfowohl unsere
Pflicht, die wahren Rechte des Eigentumes wie
die wahren Rechte der Arbeit zu schützen. Mr.
Roosevelt scheint also seinen Kreuzzug gegen die
großen Trufts nicht weiterführen zu wollen.

Marokko.
Jn Marokko scheint fim nun Dom eine Ent-

fmeiDung zu Gunsten des Gegensultans Muiah
Hasid vorzubereiten. Der Einzug Mulay Hafcds
in Fez soll nach Kabelmeldungen aus Tanger
entweder schon erfolgt fein oder doch unmittelbar
bevorstehen. Die unter dem Befehle Buchta Ben
Bagdadais von Rabat gegen Fez gezogenen,
etwa 7000 Mann starke Mahalla des Sultans
Abdul Aziz ist, wie verlautet, zu Mulah Hafid
übergegangen, was allerdings ein furchtbarer
Schlag für Abdul Aziz wäre.

L o k a l e s.
i? Stamslau, 1b.Mai. Der König von

Württemberg! traf auf feiner Reise nach
Karlsruhe heut vormittag 7 Uhr 37 Min. mit
dem von Breslau kommenden Personenzuge, in
dem ein Salonwagen eingesiellt war, auf der hie-
sitze« Station Nebst Gefolge ein und fuhr mit dem
Zuge um 8 Uhr 31 Min. nam Karlsruhe weiter,
wo er bis Ende d.MtsJagdaufenthalt nehmen wird.

�e�? Namslau,15.Mai.  Riesengebirgs-
verein.! Am 11.d.M. fand imWeehmanw
schenLokale eine Sisung der Ortsgruppe Ramslau



des Niesengebirgsvereiiis statt, in welcher die
Tagesordnung des iiächsteii Vereinstages be-
sprocheii wurde. Lehterer wird aniil.Jiiiiid.J.
inMarklissa abgehalten werden; die voiii Fest-
aussehuß aiifgesiellte Festordniing ist eiiie vielver-
sprecheiidr. Uin lt Uhr vormittags werden iii
der Hauptverfamiiiliing die geschäftlichen Angele-
genheiteii erledigt. Es sei hier insbesondere auf
den Antrag der Ortsgruppe Breslaii hinge-
wiesen, welcher bezweckt, die Hotel- niid Banden-
wirte tin Nieseiigebirge zii veranlassen, daß fiir
die Gäste Sicherheitsmaßregelii bei eveiitiieller
Feuersgefahr in oder an dem Haiise vorgesehen
werden. � Die Ortsgruppe Kottbus wünscht,
daß den Vereiiismitgliederii bei Gebirgsreiseii
Preisermäßigungen gegen Vorzeigiing der Mit-
gliedskarte verschafft werden. � Jin übrigen siiid
in der Fesiordiniiig fiir deii9. und 1i!.Juiii Ver-
gnügiingeii nnd Ansfliige in die reizvolle Umge-
egend vorgesehen, nnd der Hiiiweis aiif die interes-
ante Talsperre, auf das liebliche Oueistal nnd
auf die Badcorte Schwarzbach uiid Flinsberg
dürfte manches Mitglied der hiesigen Ortsgriippe
bestimmen, der Einladung der Ortsgruppe Folge
zu leisten· Anmelduiigeii werden bis ziiiii 2i!. d.
M. bei dein Vorsitzeiideii Herrii Justizrat Jae nisch
erbeten. Zum Delegierten fiir den Vereinstag
wurde der Vorsitzende gewählt.

A  Zum Wahlkoinmisfar! für die bevor-
stehenden Wahlen ziiin Hause der Abgeordneten
im Wahlbezirk Gr.-Warienberg, Nanislau und
Oels ist Herr LaiidratGraf von Kospoth in
Oels und zii dessen Stellvertreter Herr Landrat
von Marees hterselbst ernannt worden.

-  Jii Provinzial-Pflegeaiistalteii!
waren am Schluß des Rechnungsjahres 1906 �-
dem Kreisverwaltuiigsberichte zufolge� im ganzen
43 Jdiote, Epilepttfchiy Geisteskraiike, Blinde etc.
untergebracht. Hierzu traten im Laufe des ver-
gaiigenen Jahres 12 Personen, während der Ab:
gang 6 Personen betrug, so daß zur Zeit der Ab-
fassung des obengenannten Berichtes ein Bestand
von 49 Pflegliiigeii vorhanden war. An Pflege-
kosten für obige Kranke hatte der Kreis 7882,56 M.
zu zahlen.-  Uiiwetter.! Am Mittivoch,naehmittag
zwischen bund 6Uhr, eiitlud sich iiber den ipest-
liehen und nördlicheii Teil des hiesigen Kreises
ein schiveres Gewitter, das von Schloßeii be-
gleitet war, die zum Teil die Größe voiiTaubeii-
eiern hatten. Trotzdem die Schloßen mit Regen
vermischt fielen, so haben sie doch aii den Saaten,
Bäumen und aiich an vielen Häiiserii einen großen
Schaden angerichtet. Besonders hart sollen be-
troffen worden seien die Ortschaften Wilkau, Krtckaii,
Jakobsdorf, Elsdorf, Paulsdorf Schmograu u. a.

-  Luftballoii.! Am Donnerstag vor-
mittag niii 10�]; Uhr wurde hier ein Luftballon
bemerkt, der anscheiiieiid in unmittelbarer Nähe
der Stadt laiideii wollte. Er gab jedoch diesen
Versuch auf und flog in der Richtung von Westen
nach Osten, sich dann nach Norden wendend,
langsam weiter, so daß er den Blicken der Zii-
sehauer längere Zeit sichtbar blieb.
Dies erLuftballon dürfte mit dem Balloii,,Sehlesieii«
identisch fein, der Zeitungsiiaehrichteii zufolge,
am Mittwoch in Breslau früh 9 Uhr 30 Min
aufstieg unter Führung von Herrn Gottschalk,
des Vorsitzenden des Fahrtenausschiisses Mit-
fahrer waren Freiherr von Durandt aus
Gleiwiß, ferner Nechtsanwalt Bick und Ritter:
gutsbesitzer Teichmanii aus Kuiizeiidorf. Dei«
Ballon laiidete glatt l1 Uhr 35 Min. 200 Meter
von der russifchen Grenze bei Kreuzbiirg.

=  Koiizert.! Am Donnerstag nachmittag
veraiistaltete Herr Kapellmeisier Bochnig im
Stadtpark das erste diesjährige Konzert, zu dem
er ein reichhaltiges und vorzitglich gewähltes
Programm zufammengestellt hatte. Neben be-
kannten, aber allzeit gern gehörten Piessen wies die
Vortragsordnnng auch mehrere Novitäten bezw.
hier noch nicht gefpielte Stücke auf. Referenten war
es infolge anderweitiger Verpflichtungen nur mög-
lich, deii ersten Teil des Koiizerts zu hören. Als
Eröffnungspiesse gelangte zu schiieidigem Vor-
trage der ,,Kroiipriiiz-Marsch« von Stetefeld, wo-
ran sich die Ouverture z. Märeheiispiel»Feodora«
von Glaßinaiin schloß. Herr Bochnig hat es
verstanden, die umfangreiche Piesse so eiiizuübeii,
daß ihre Schöiiheiten zur vollen Geltung kameii.
Wie die beiden genannten Stücke, so ge�elen auch
im hohen Grade ,,Aii die Heimat«, Salonstück
von Klose nnd ,,Thüriiiger Blumen« von Ernesti.
Die folgenden Konzertteile steigerteii das Jnteresse
der Besucher an den Darbietuiigen, die ebeiifalls,
wie uns gesagt wurde, größte Anerkennung fanden.
�� Es herrschte nur eine Stimme: die des un-
eingeschränkten Lobes sowohl bezüglich der
Auswahl der Stücke als auch deren präciser und
reiner Exekutierung

*** An das hiesige Stadt-Fernfprechneß
ist neu angeschlossen worden: Nr. 217 Herr
Alex Bandmaii n, Federiifabrik.

Brote ingielleß.
� Köiiig Friedrich August von Sachsen wird

am 18. Mai in Stbhllenort eiiitresfen, um hier
und in Guttentag auf den Rehbock zu pürscheiu
Der Aufenthalt wird vorausichtlich bis 23. Mai
dauern. 

Breslau, 14. Mai. Schlesisiher Verein

fiir Luftschisffahrt Heute früh ist um 971
U ein Balloii des Schlesischen Vereins für
Luftfchisffahrt unter Führung des Vorsitzenden
des Fahrtenaiisschiisses, Herrn Gottsehalh und mit
den Jiisasseii Frhrii. von Diiraiit  Gleiivih!,
Rechtsanwalt Bick  Breslaii! und Nittergiitsbw
sitzer Teichinaiiii litunzeiidorf! aufgestiegen. Nach
zweisiändiger Fahrt bis ziir höchsteii Steiguiig
von 2000 m erfolgte eine glatte Landuiig dicht
vor der Prosnagrenze, hinter Piischeii � Aus
Nainslau wird uns berichtet: »Heute vormittag
wurde hier ein Luftballoii bemerkt, der anscheinend
iii unmittelbarer Nähe der Stadt landeii ioollte.
Er flog jedoch in der Richtiing iiaeh Osten laiig-
sain weiter, sodaß er den Blickeii der Zuschauer
läiigere Zeit sichtbar blieb.� �� Die nächste Fahrt
des Vereins wird, falls das Wetter dazii geigiiet
ist, am Sonntag iiachinittag beginnen und eine
Nachtfahrt werden.  Schles. Ztg.!

Oels, ll. Mai. Unter großer Beteiligung
fand heute in Briese die Beisetziing der am
6. d. Mts. zu Stein verstorbenen Gräfiii Nora
von Kospoth, geb. von Klihiiig, statt. Der
Kaiser hatte diirch ein in wärmsteii Worten ge-
haltenes Telegraiiim dem Gatten, Majoratsherru
Grafen KarlAugust Kospoth, ehenialigeinKiirator
der Ritterakademie in Liegniß, seine Teilnahme
ausgedrückt und als feinen Vertreter denFlügel-
adjiitaiiteii, Oberst Grafen von Schmettoiv,
Kommandeur des LeibkürassievRegiineiits, ge-
faiidt, welcher einen prachtvolleii Kraiiz mit Sehleife
am Sarge niederlegte. Die Beisetzung fand in
der Fainilieiigriift zu Briese statt.

Görlitz, 11. Mai. Heute iiachiiiittag 3 Uhr
fand die feierlich Eiithiilliiiig des Moser-
deiikinals vor dem Stadttheater unter Teil-
nahme der Spitzen der städtifcheii und Aiilitär-
behörden, von Mitgliedern des Magiftratß, des
Städte«ordncteiuKollegiiiins und des Offizier-
korps statt. Zugegen waren drei Söhne, von
denen der eine Rittineisiey der zweite Kurdireitoy
der dritte Doktor ist, und drei Enkeltöehter des
Lusifpieldichters Die Festrede hielt Geiieral-
leiitiiaiit z. D. Melms; Bürgermeister Maß über-
nahm sodann mit kurzer Ansprache namens der
Stadt Görliß das Denkmal. Acht prächtige
Lorbeerkräiize wurden am Denkmal niedergelegt.
Die Kränze waren gestiftet u. a. von der Stadt
Görlih, dein Görlitzer Stadttheater, dem Wilhelm:
theater, dem Meiniger Hoftheater, dem Osflziev
korps des hiesigen Regiineiits usw. Schöpfer
des Deiiknials ist der Bildhauer Magiiusseii in
Berlin.

Görliß, 11.Mai. HDer Einsturz derMnsikhalle in Görliiz Heute srüh4 Uhr
traf eine aus einem Hauptmann, einem Leutnant
und 40 Mann bestehende Abteilung Pioniere
aus Glogau hier ein und nahm die Auskäu-
mnngsarbeiteii auf. � Heute vormittag 10
Uhr wurde die Leiche des Stuckateurs und
Poliers Fleifeher aus Dresden geborgen. Er
hatte noch die Löhiiuiig von 1000 Mk. bei sich.
Demnach sind alle als vermißt Aiigeseheiie ge-
borgeii. � Baumeister Sehriiig  Charlottenburg!,
uaeh Deffen Entwurf die eiiigestürzte Musikhalle
gebaut ist, wurde gestern iiachmittag hier ver-
hastet. Die Staatsanwaltsehaft hatte den Haft-«
befehl gestern morgen nach Berlin gehen lasseii.
Sehriiig wurde dort aber nicht angetroffen, da
er sich bereits auf dem Wege nach Görliß be-
fand. Sehriiig foll wiederholt von der siädtischen
Bauverivaltiing darauf aufmerksam geiiiacht
worden sein, daß die Dachkonstriiktioii zu schwach
sei, worauf er von Berliner Baufirmen Gut-
achten einholte, die den Bau als zulässig hin-
stellten. � Ueber das Vermögen des Baumeisters
Sehring ist ein Arrest von 100000 Mark aus-
gebracht.

Gör its, 12. Mai. Auf Grund der erfolgten
Feststellungen ist die Unglücksstätte gerichtlicher-
seits freigegehen. Die Sachverständigen haben
ein Gutachteii nach der gestrigen Untersuchung
noch nicht abgegeben. Die Architekten Sehriiig
und Nauiiiaiiii sind in Haft behalten worden.
� Heute vormittag wurde eine Wand durch
Spreiigiiiig von der PivnienAbteiluiig nieder-
gelegt. Mittags 12 Uhr verließ das Glogauer
PionievKoinmaiido die Stadt, um in seine Gar-
iiisoii zurückzukehreir Die aus Dresden stammen-
deii Veruiigliickten Stnkkateure Zapf, Fleischer
nnd Enkmaiin sind zur Beerdigung nach dort
gebracht worden.

Vom Eiiisturz der Görlißer Stadt-
halle- « Baumeister Sehrtiig ist, wie der ,,Schles.
Ztg.« gemeldet wird, Donnerstag abend 7&#39;}:
Uhr gegen Hinterleguiig einer Kautioii von
80000 Mk. aus der Haft entlassen worden.
Jnfolge des uiiglücklicheii Ereignisses gehen der
Stadt Görliß fortgesetzt Beileidskundgebungen
auch von privater Seite zu. Heute nachmittag
fand die Beerdigung der getöteten Verunglückteih
Arbeiter Karl Förster und Richard Vogel in
Görlih und der Stnkkateure ZCPL Eiigmaiiii
uiid Fleischer in Dresden statt. An der Be-
erdigungsfeier in Dresden nahmen vom Magistrat
Bürgermeister Maß und Stadtrat Wallis und
an der Beerdigungsfeier in Görlitz: Oberbürger-
meister Snay iiiid Stadtrat Dr. Kux teil. An
allen Särgen ließ der Magistrat Kränze nieder-
legen.  Schles. 8tg.!

� Ueber die folgenfchwere Kataflrophe ent-

nehmen wir dem ,,Görl. Anz.« folgende aus-
führliche Mitteilungen: Jii fiirchterlicher Weise
solleii sich die Bedenken, die sich gegen die Aus-
führniig des Baues der Stadthalle, besonders
gegen die Konstruktion der Decke richteten und
die bekaniitlich zu Differenzen zwischen der Stadt
unD dem Architekteii und BauunteriiehiiierSehriiig
Charlottenburg! führten, bewahrheiteii: Gesterii
nachmittag gegen 3&#39;]: Uhr stürzte die Decke des
Baues zusammen, durch eine fiirchtbare Schwere
das im großen Mufilfaal attfgeflellte Gerüsl,
die Eisenkoiiftriiktioii der beiden Ränge und Logeii
herniederschiiieiteriid, die auf dem Gerlist be-
schäftigten Stnkkateure und Arbeiter bei der
Arbeit iiberrascheiid, eine große Anzahl von ihnen
unter sich begrabeiidl Kurze Zeit vor der Ka-
tastrophe war der Baufiihrer durch den Saal
gegangen, hatte wie gewöhnlich die Leute lon-
trolliert nnd war nach dem Bureaii gegangen.
Auf einmal hörte er ein aiidaiieriides Kracheii
und Getöse iiiid sah eine dichte Stanbwolke, die
durch den Liiftdriick vom großen Saal heraus-
getriebeii wurde. Dieser tolossale Luftdruck drückte
auch die Versehaliiiig der drei Haiipttüreii auf
die Straße hinaus. Zugleich entstand ein
großes Fenstergeklirre. Da kam aiich schon ein
verwundeter Stukkateur ihm entgegen und sagte,
das große Gerüst wäre eingestürzt. Um sich
voii der Angabe zu überzeugen, ging der Bau-
führer durch die dichte Staubwolke hindurch und
bemerkte, daß der blaue Himmel in den Bau
schieii. Sofort erkannte er die Gefahr und ließ
Durch einen Maurer den Feuerinelder am Park
ziehen. Das war 3 Uhr20 llliiiiuteir Binnen
vier Minuten war die städtische Feuerwehr zur
Stellcn Es wurden sofort iioch die Freiwillige
Feiierroehr und die der Waggoiifabrik alarniiert,
gleichfalls Aerzte nnd Militär herbeigerufein
Ehe-»so toar Die Polizei zu: Stelle unD Die Sa- W!
iiitätskoloiine, die sich ausgezeichnet beivährte.
Es wurden sofort die im Kellergefchoß befind-
lieben Arbeiter, die mit dem Legen der Heizkörper
beschäftigt waren, herausgerufeii, um sie vor
der Gefahr des weiteren Einsturzes zu retten.
� Als der Bauführer die Alarmierung der
Feuerwehr veranlaßt hatte, ging er mit einigen
seiner Leute, um die Verunglückten zii suchen,
da er ja wußte, wo sie aufzufinden seien. So
faiid er auf dem ersten Rang zwei Stiikkateure
verschüttet auf. Mit großer Mühe gelang es,
sie herauszuschaffen, leider aber in schwer ver-
lehtein Zustand. Sie wurden deii Aerzteii über-
gehen. Dann ging er in einen Parterreumgaiig
und sah, wie Leute einen Toten aus einem Eisen-
gesperr herauszuziehen versuchten. Er veran-
laßte sofort das weitere. Als man den Toten
frei hatte, sah man, daß ihm der Kopf voll-
ftäiidig gespalten war. Dann suchte er nach
anderen Veriinglückten und fand mehrere Ver-
wiindete, die er sofort den Aerzten übergab.
Gegen 6 Uhr abends wurde ein zweiter Toter
an der Kafseiteiidecke gefunden. Die Toten wurden
mit dem Leichentraiisportwagen nach der Leicheii-
halle, die Verwundeteii, bei denen hauptsächlich
Arm- und Beinbrüche zu verzeichnen waren, mit
dem Krankeiiwageii nach dem städtischeii Kranken-
hause geschafst. � Nastlos wurde unter Leitung
der Herren Stadtrat Wallis, Stadtbaurat Uhlig,
Brandmeister Albrecht gearbeitet an dem Eitel:
tungswerk. Erschwert wurden die Arbeiten aber
durch die Gefahr eines weiteren Einsturzes. So
niußteii die Niilitärmaniischasteii wegen dieser
Gefahr ihre Arbeit einstellen.

Liegnitz, 12. Mai· Der Kaiser wird am
9. Juni der Einweihung der in Liegniß errich-
teten Kaiser Friedrich-Gedächtnistirche beiwohnen.
Nach der Eiiiweihungsfeier hat sich der Kaiser
zum Frühstück bei dem Offizierkorps des Grenadir-
Regiments König Wilhelm I. �. Westpreuß.!
Nr. 7 angefagt. Nach Aufhebung der Tafel ge-
denkt der Monarch im Automobil nach der Geh: W
dißburg zu fahren, um die Erneueruiigsarbeiten
der Burg zu besichtigein

Grünberg  Schlef.!, 11. Mai. Die Renten-
enipfäiigerin Kiipka wurde tii ihrer Wohnung
in der Bismarckstraße tot aufgefunden. Bei der
Frau, die stets in den diirftigsteii Verhältiiisseii
gelebt hatte, fand man Wertpapiere über einige
Tausend Mark vor.

Reife, It. Mai. Vom Hellmannsteiii
in Neifse. Die 1. Koinpagnie des hiesigen
Pioiiier-Bataillviis war heut mit der Aufgabe
betraut, den etwa 22 Meter hohen Mast von
S. M. S. ,,Kormoran« hinter dem Hellmanns
steiiie aufzustelleii und entledigte sich dieser Auf-
gabe noch im Laufe des Vormittags. Das
Denkmal selbst, eiii etwa 7 Meter hoher Obelisk,
besteht aus vier Felsblöcken, deren Aufeinander-
setzen große Schwierigkeiten hervorgerufen hat,
die Basis des Denkmals, einschließlich der auf
beiden Seiten befindlichen Geschüßbastioneii für
die beiden eroberten chinesischeen Gesehüße, ist
fast 9 Meter laiig. Das Gesamtgewicht der
Granitmassen beträgt 4200 Zentner. Troß
aller Technischen und sonstigen Schwierigkeiten
foll der 17. Mai d. J. als Enthüllnngstag des
Hellmanndeniinals und zugleich als Eiiiweihungs- «
tag des mit einem Aufwaiide von etwa 22.000
Ml. neuerbauten Schießstaiides festgehalten werden.
Dieser Schießstand hat 25 Scheiben, sodaß schon
am ersten Tage möglichst viele Schuhen von
auswtirts in den Wettbewerb um die gesiifteten

Ehreiigabeiu von denen der Pokal der Stadt
Neisse am beiiierleiisivertesteii ist, eintreten können.

V e r in i f eh t e s.
- Das grobe Los der preußischen

Klafseiilotterie ift nach Berlin gefallen.
Die vier Gewinner, ein Lehrer einer Mittel:
schule,·eiii Kaufmann, ein Niafchiiieiiineister und
ein Eiseiibahnbeaiiitey gehören dein Mittelftaiide
an. Jeder der Gewinner hat ein Viertel des
Gliickslofes Nr. 132.829 gespielt. Aiif jeden
Teil eiitfällt die Summe von 105.625 Mk.
Die glücklichen Gewinner wurden sofort benachs
richtigt. Da das Bureaii des Kollekteiirs beim
Eiiitreffeii der Freiideiibotschaft bereits geschlossen
war, eilten der Kaufmann iiiid die Frau des
Maschiiienineisiers Sonnabend vormittag hin.
Beide erklärten, daß sie vor Freude und Auf-

iFortsetziiiig in der Beilage!
Die Wieiiiung eines Afthuiakraiikeu

Arztes über Apotheke: Neuiueiers Asthiiia-
Pulver und Asthiiia-Eigarillos. Derselbe schreibt
ioöitlich�Eid! kann nicht Mtiiug danken fiir die gefälligeSendung· des Asihiiia-Piilvers, das gerade zu
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IE älMk. 1.5t! oder den Carton Cigarlllosiheter Neuineier, Frantfiirt a. M.Stein: eine. Branchyciadiis Kraut 45, Hobel. Kraui 5, SaioeierfKalt A« Saluetrtgi. Narr. b, Jodk 5, Rdhrziieker l5 Teile.

Am· Königl pouiologisctieii Institut zu ProsiauO.-3. iiiidet voni 25. bis 27. tai ein Kursus fiir
Liebhaber des Obst- iiiid Gartenbaiies unter besonderes:Beriickiichtigiiiig der Bekämpfung der Pflanzenlranb
heiteii statt» _  _ _Die Teilnahme ifi fiir Preußen uneiit·geitlicl",»!iicht-prenßeii zahlen· 1u Lill- ·Der Kurius beginnt nach An-des Friihoiiinibiisfes aus Ovpelii um _lU Uhrvormittags. Vorherige Anmeldung bei der Direktionerwi« .

Angemessene linteriuiifi bieten zu mäßigen Preisendie Gasihäiiser in �Broßlau.
� Dem Ilortchuagsgeifle deutsche: Eisen-ist: habenwir sehr viele Annehmlichkeiten des modernen Lebenszu ierda en. Auch auf dein Gebiete der künstlichenRieaifioffe haben sie bedeutendes geleistet. So ivurdedas Eßattilin, das riechende Prinzip der VaniliesSchotenzuerst kiinsilich von Tieniann aus dein Coniferin dar-it, doch heute arbeitet man nach viel vorteilhafterenweiche säintlich patentiert find. Mit Hilfe_ - , welcher uersi von Dr. Detkeribciaiiiii durch Dr. Leiter? Backpulvey dein großenPnbiikuni zugänaig gemacht wurde, kann heute jederseine Milch: unD Wiehlspeisen mit dein köftlichen VanillesAroina versehen. So halbe. Detler durch seinen Banillin-zucter dein Vauilliii ein großes Absatzgebiet eröffnetund auch dadurch der chemischen Industrie einen großenDienst geleistet.
� Hering-Kartoffeln. U Personen. IV: Stunden.

Zwei gewäsferte, gut zureihtgeniachtc gehäuiete undentgräteiete Heringe werden fein gehacki. Dann dünsteiinan zwei geriebene Zwiebeln und 2 Eßlöfel Mehl in50 Graiiiiii zeriaffener Butter gelb, verkocht diese Ein:brenne niii As «ier Sahiie oder Milch. gibt das eben-
falls niii etwas Sahiie zingefeuchteie Herinasfleisch mitetwas Pfeffer dazu, läßt alles gut durchiochein fügt 2Kilograinni in der Schale gelochte, abgezogene iiiid inScheiben geschnittene Kartoffeln hinzu, läßt eiuiiiaidarin aufkochein lehnte , würzt mit l TeelöffelNiaggLWiirze und richtet auf erwärmter Schiissel an.

� - als wertvolles �featnplmiliel im Kriege mit denschädlichen Jnsekien empfiehlt der praktische Ratgeber dieScinnierseifeiiiösuiig Sie wurde schon seit mehrerenJahren niii recht gutem Erfolge angewandt, namentlichgegen Biaiiläuse aller Art, Blatiflöhr. nackte Raupenoder solche niii geringer Beliaaruiig und Gespinftniotteiiiiiid war in Lösungen poi l bis 1�/: Prozent.Die obengenannten Schädlinge werden entwederdurch  Eintauchen der befa ienes Zweige in eine l- bislik- prozentige Schrnierseisenlösuiig bekämpft oder eswird veriniitellst einer R»- oder Obstbaumsprine die
Lösung so aufgetragen, daß die genannten Sihädlingedaiiiit betroffen werden. Sie fallen nach kurzer Zeittot zu Boden oder werden, wie dies bei Blattläuseuder �all ift, braun und sterben ebenfkDie Wirkung der Schniierseifeuiö« nseki di S

Mittal!. Apo-

die heißefte N ittagszeit und niiht zuwählt werden. Jedenfalls wäre es imSache wichtig, wenn weitere Versuche iiiit D efem billigen
Mittel gemacht iviirdeiii _ _Denjeiigeii unserer Leier, die nch für das Mittelinteressieren, sendet das Geschäftsauit des praktischeRatgebers iiii Obst« und Gartenbaii iii Frankfurt a.Oder aus Wunsch die betreffende Nniiiiner iosteiifrei zu.

Kirchltche Nacheichteeu
Aiu Sonntag Cantate den 17. Mai predigen:Vorm. 7 Uhr Pastor Fuhrmann.Vorm. W« Uhr Paftor Noli.Kollekte fiir die DialonisseiuAiiftalt Bethanieii i

Breslaiu 
Ruhm. 5 Uhr Geistliche Eljinsikaiiffiihrung des Be«
ihanien-Vereiiis. Anspr e r Mel.Montag, den 18. Mai stillt die Bibelbefprechung aus.Mittwoch, den 20. Mai nach-n. 5 Uhr Bibelbefprpihung in der Sakristei Pafior Nov.Freitag, den 22. Mai vorm. 9 Uhr Beichte und heil.
Abendmahl Pastvr Fuhrmann
N lAmtswoehe von Sonntag, den 17. Mai ab Pastorte z.

Lutherifcher Gottesdterift Sonntag den 17. d. M.früh 0 Uhr Pafior Kluge.
Standesastliche 
: Aiii 8. MaiRache-leisten.

deiii Dachdecker  Engen sliaedler von hier e· S. Am9. Mai er. dein Vogt Karl Heinrich von hier e. S.Ain 6.»Mai er. dem Biirovorsieher Aifred Sihwefelvon hier e. T· Am 9. ai er. dem Eisenbahn-A si-stenten Valentin Lihor aus Chor ow e. S« Am l2. aier. dem Schuhmacket Gottlieb Malidke von hier «I.



äßefantnttnnnndjunug.
Die. Abteilung-stiften der zwecks Nenwaltl der Lrlablnteitnrer für das Abaeordnetenhaus

in 4 Urrvahlbezirke eingeteilte« Stadt Nettnsltttt liegen attt 20., 2|. nnd 22. b. Ültö. während
der Dienststttttdett itr unser-ein t85escl!««ists;itttttter« ais-J. Liitnvettdrtttxtett gegen die Iiiebtigkeit der«
Listen können in der gedachten Zeit bei uns angebracht werden.

Natur-stritt, den l5. Niai 15m8. Der Piagistran Schutz.
Sonnabend, den l6. Viert, abends flink, im Saale bei Riickert

s Vortra ====
vom Vorsitzenden deg- neuen Haus: u. Grundöesiizervereitt Zsregkau

Herrn Direktor Beissenherz
über die Vorteile der Haus: und Grnudbesitzervcreitte

wozu die geehrlett Spalts: nnd Grundbesitzer· von Stadt und der« Vorstiidte Tliantslrttts freundlichst
eingeladen toetdctt

�vor Freund e|nor unten Suppe Ist. vorwoncle

in Würfeln zu it! Fig. litt« 2 &#39;I�ellL-i- Suppe.Nur mit Wasser in wnenigueii Minlllen zuzu-
bereiten.Stets frisch in den versuhiexlenslien Sorten zu haben lvci

Wein- und Denk»B"  Illnrkt. Ecke Krakauncrstr.

M in roßer 
K«

W Koftämrö

Sonntag, den 17. tMai er., narhnn 5 Uhr,
veranstaltet der

Zsekhanierpgb erein
zur« tretchtrttzrliehett Feier« seines 25jährigen Bestehens

in der«

hiesigen ev»Pfarrkirche

geistliche Rinsikanffiilnung
unter Leitung des Herrn Kantor Lampeh

Frenndliche Mitlvirkttttg habest zugesagt
Frau Krcissekrsettir Gri·igcr�Nnmslatt,· Herr« ttottzertsattger Schtvittge�Krettzbttrg,Herr Ninnklebrer Vastlttts Neun-Blatt, wwie die Datuen und Herren des Kirchenchors

Der Eintritt in die Kirche ist
Ordnungen werden an den ttirchetttiirett zu haben sein.

frei
Zntn Schluß der Veranstaltungwerden vott den Befucbertt srenndlicbe Gaben erbeten, die nach Deckung der Unkosten zur Ein:

richtttng einer »Siechettpslege für Stadt nnd Kreis verwendet werden sollen.
Ju Riiclttcht des guten »j3toeckes der Attffiiltrrtttg bittet unt recht zahlreichen Besuch

Der Vorstand des Bethanien-Vereiits.
Vieh.

fi  K&#39; Für den nmmer neu eingetroffen
Wafclp Uns, BafvBloufen W
geschmacktvoccer Auswahl« von

Mk. 1,50 an. T

ck c in Waschstosfetr Alpacca, von Mk. 4,50 an.
M » » »· » · » Dunterm ck c Institution. oetdennolant n. Watchttatscn non Mk. I ,95 an.
M Kilidckklcidck non 1�14 Jahren, große Auswahl, non Mk. l,45an. T«
Msämtriche gsiekzen nur beste Berliner Consektiom �Q so,

WM albert Biclschowsllll- HEXE«

IF. A

O!

ski- 
KL-

Verlirttssett Sie.-.2,x..«1 Goldblondchen.
Ein herrliches, 9292&#39;Ulllllekilllllllllcllcs Erlrischnngsgetränk.

ist mit 92&#39;el�scllit��llv�llt�ll goldenen Medaillen llllll Ehrenzeichen ztusgezeiclinet. e��-
Feinster Weingesclnnack.

Alleiniger Fabrikant am hiesigen Platze:lH  Oscar Tietze, Fabrik alkoholfreien Getränke.

in wahres wunder
scheint der Waschprozess mit Persil � das
neueste und vollkommenste Waschmittel der

Gegenwart. Seins Waschkraft ist geradezu staunsnerregend.
Ohns Seife und Soda, ohne Waschbrstt, Reiben und
Bürsten, selbst ohne zweites Kochen, nur durch Hinzutun von

° allein, also ohno ««
erst ». W und wasche

s--- Arbeit wird die III-1-
dauernd blendend weiss, ohne sie im geringsten anzugreifen.
Garantiert chlorfrei, unschädlich und gefahrlos! j
r Wlr vergüten jeden Schaden, der nachgswissenermasssn selbst

bei falscher Anwendung durch Persll entstanden seln sollte.
Henkel F« Co.� Düsseldorf

auch der weltbekannten Henksls BIeich-Soda.

�wenn
t: «
r�t«-·FZ?7·�3- 
M»« « II· Wallau �m

Nähmaschinen, Waseh- u. VlringmaschinnnTaschmn- u. Wanduhren, Sprnthmnsehinun. ». ««. s st «« «,t»-i««---»«.i:«-t-««t» Wen-tatst« - �
l-lLllllISHLllIii-llilllnll. M» Eisenach Es:

Männer- R Turnverein
Naiv-lau.

Sonntag, den l7. Mai er» vorm. 430
Turntnarfch mit Damen.

Riickkehr 6 Uhr. Versammlung: Fcttertveltr-Depot.
Jeden Montag, abends 815

Damenturnem
Jeden Dienstag n. Freitag, abends 815

Tnknon den Bltmßecccn-�iege,
der illrinnendlicge und riet: 3öglittge.

Männer-Traurigkeit»san«
« s -  Sonntag, den l7. Aiai er»««-  findet in RiaskoX Garten das
 Antnrneu« ""  statt, wozu die geehrten Mitglieder

und Freunde des Vereins ergebenst eingeladen
werden. � Von 4 �Uhr ab

I: Fretkoitzert gAn detn sich anschließettdett �nnischen
können sich nur Mitglieder und beim Vorstand
angetneldete Gäste beteiligen. 

Der Vorstand.

sitt»

Künstliche Zähne,
g Monds-even, sahns-jeden, Nerbtiiten te. _

Oscar Dalibor, Dentiit,
Ratt-statt, Ring 18 l. Etg.

Meine an der Altstitdter Mühle gelegeneI
tese

bin ich willens zu bewachten ev. auch zu ver-
- E. Neumann, �lltftabt.ta n

Ball Uarlsrulle l. sen.
ist eröffnet.

I« Erste- öieefährigeg I
Sacsom onzert

im: Kurgartett,�.-=
von der gesiiliitgteiiithttskiirckkapelle

unter pcrsdttl Leitung ihres Direktors
Herrn Theile.

Schwunteks Etablissement.
Amt« GrolZooCanzokrgnägen.
Sonntag: 
Masobü�s Etablissement.

�"°��°� TanzvergnügenSonntag:

Zum Maikränzcheicauf Sonnabend, den l6. d. Ums» ladet
ergebenst ein Gastwirt inA« Nova I Giesdorß

Hebt: Beilage. «



Beilage

Danksagung.
Fiir die zahlreiche Teilnahme bei der

Beerdigunginteines lieben lllannes, unseres
guten Vaters, Grossvaters, Bruders.
Scliwagers und Onkels

Heinrich Zeppan.
sowie für die vielen Kianzspentlen sagen
wir Allen, insbesondere dein Herrn Pastor
Klotz. tiir die trestreiclien Werte itnsern
innigsttan Dank.

Die trnuernden Hinterbliebenen.

zu Nr. 38 des »Namslauer Stadtblattes.«
N a m sla u, Sonnabend den l6. Mai l908.

Nznnslarn, im Hai 1908.

Wer« fein Gri- n d lilüefä
elme Provifioiiaviirfrlutsz

II« verkaufen will! W
Nittergiitety Landwirtftiiafteik siegelt-nur,

Grundstücke,  �Seitlniiläz n. Woljiil! iiifei·, �JJilleit,
botelß, ��llübleu unD alle industriellen lliiteriiehs
iitiiiigeii werden distret iind schnell verkauft diirch
das altbekiiiiiite
Vureau Centrum, Berlin

Æaiulsbergeksin a7
 Gleießlid! eingetragene Firma!

Wer Hypotheken iiufziiiiisliiiieii sticht, wende
sich vertrauensvoll au iiiiser �Bureau. Da iuifer
Vertreter in den iitichsteii Tagen dort aiuveieiid
ist, bitten um Angabe der genauen Adresse. Der
Befuch ift kofteuloæ

Sie haben es nicht notig,
Fabrrtider bei V-rsaiidliaiiferii iind dergl. zu be:
stellen. Sie kaufen ain beften iiiid billigfteit
nur bei Fachlciiteiy die jede Jllebaraiiireii
sofort ausfiilireii fiuiuen.

Neue Falirrader
niit Garantie von

K« 65 {Wurf TI au.
Teilzaliliiiig gestattet.

Georg Cahors,
Scliloffernieiftcr und Fahrradhaudliiiig

in Reichthai.
- pas-spie eksxssssxswx«. kuixxxzinsxksrsäswäsaesnacsusinnen-Cami-
.» , ! .
: Jilioiiekne Jliunsl i;

Dlliisiiicrtv Zeitschrift
Alle vierzehn Tage erscheint ein Heft

 ä 60 Pfg.
-. Jtihrlich erscheinen 24 Hefte il 60 Pfg.° und 2 ExtrirNiiiiiiiicrii

»Weihuachts-9iiiiiiiiiei·« 
ndu}90C�:"a 

O
·»-I 
.133!? u

,,Fri·ihliugs-Niiiniiier« 
ä. Mark 1,2 !.

« Nichtaboiiiieiitcii zalileu dagegeii für diese
Extraheftc 3 Mark bezw. �.2 Mark.

Zu beziehen durch die« I
- O. Opilz [du Buchhandlung g

Atome-can.:««,c»l-·-.L,«"-:«-«!

Qtdgsklj �F. .
I»,

p
icf

macht das Leder
_ wasserdicht;is! überall erhältlich.

Utelier für künstlichen
Zahnerfatf

Ploiiibeiy Zahnziehein Nervtöten re.

Paul liachmunü, Denkst,
Namslau,

Ring« und IlndteaSktrchftr.-Ecke,
im hause de« Herrn Kaufnu Wzlontek.

J

Für den Sonntag
ist die feinste Nachspeise

Dr. Oetker�s

das Guitiii bitt-at.
Rachen. Wenn die Vkasfe

Seite gellellt.

und p u ftirci.

Zutatein l Plickcheii Dr. Optiker« Vnnlllln-Zneker. l! Eier,75 Grainiii Zucker, «,"«.- Liter Üllild!, 50 Grauiui Dr. Oetke�sHllstill DER« leiuited SliirlenieliL 7 � Zubereitiiiigz Ju eineniEuiailleXIotIfe riibrt man Eiqells mit Dein Zucker und Baiijlliksp�iuder ldl�llllliq, gibt i; Efildfjel voll Wasser und nach iiiid nach« finden! giefu man und! die Milch zu und
bringt das Ganze· iinter fortwährenden! starken Riilireii ·zuui
man fie vom Feuer und niischt iiiit dein Schneebefeu das zusteiieui Schnee gesthlageiie  Eiweiß Darunter. Die fertige Baume-Creiiie wird in eine Glasfchale gefüllt uuD 511111 Erkalten bei· Vor dein Serviereii laiiii man mit �Jlittlroxten,
Gehe, Früchten u. f. w� garnieren.Diese Creuic eignet �d! auch febr gut zuui Fiilleu vonTbrtcheii iiiid EreuiefchiiiiichenDr. Betten-W! Rczevtc erhält jeder auf Verlangen umsonst

gibt es tcin bekbiiiiiilichcreö tägliches Getränk als Kathrciiiers
Malzkiiffee.Er bietet vollen Ra�eegenu�, ohne jedoch aufzuregen
oder sonstwie nachteilig zu wirken, denn er enthält keine schäd-
lichen Stoffe.

Kathreiiiers Bkalzkafsee ist ein selbständiges Geiiiißiiiittel und
liefert ohne jeden ioeitcrcii Zusatz das vorjiiglichste Kasfeegeträiik

Jn 18 Jahren bewährt nnd täglich von Millioiieii getrunken.
Ullleiii echt in den bekannten, diirch Siegelinarke verfchloffeueii
�lsafeteu mit dein Bildnis des Pfarrers Kiieipp iiiid derIFiriIia
Kathreiiicrs Yialzkaffee-Fabrikeii.

Circa 20 Stück

iii-brauchte «fahrender
billig zu verkaufen

xlciicxiahrrädkrnaxlopiirlgliiitiknlagkr
von 55 Aiark an.

Siiiiiiliihe dlleparatiireii werden unter Garantie ausgeführt.
lliiftricrtc Preisliftc gratis.

Thienel, namslau, Rathaus.

Vanille - Creme.

einige �male ausgekocht ist, riiuiint

Trauer� i tagazin
Breslau, Ring I �°�"?...ä�f&#39;:3:5""&#39;

Trauer-
sowie alle zur Trauer erlbrtlerliclieii Gegenstände.

_ jI  
Schtiftl Uebenvetdienft
hochloljik Berti: 2c.
 Floh. II. Schult. Verlag, cisla 736

Ausivnhlseudungen

�lsrnivcfi frei. �

lkii kli-l«�0r�eriitin-ou
ich, Art w. lisiteiilos eiugezogeik

Kfm. Büro �Pro�t� Gleiwltz
�Iel. H97.

in
Zins?

I« WTiigtiEij i�

4 Stiick U0,Pfgc.: .
Karl gurlce s Backerei,

Kloftcrstrasie
Wir kausenfjcdes Ouaiituiii

Prcßftroh
nnd erbittert billigstc Offertc

lliilliliiljgliirYggzxpszggizziilaliillin
Brleg, Bez. Breslau.

Einzi des Speziell-Geschäft in �Breslieui

Mittagfemmeb

�ugust Benebix
Kleider. Hüte, Schleier,

Blusen, Röcke, Pnlelotl,
au!� Wunsch ins Haus.

H« Zu verkaufen: �Z
l Fliegeufpiud l Wafferzubey

- l �Blumenttevve, l Bluuieuftändety
uiid verschiedene Haus- uiid

Kiicheiigeräte 
Ring Nr. 9, 1 Dr.

Tafcheiiifdiihrplanc
Direktion-Bezirke

Breslaiy statteten; uiid Pofeu
iiebft Anschlufzstreckeiu

Gültig vom l. Niai 1908 ab.
Preis 15 Pfg.

l Kursbücher
euipfiehlt

0. gpitzTlllt Hnilidrmlikrrianstatt, Andreas-Nimmt.

I Für« Ncrvösc uud Hcrzleidciidc
Sauerkraut

»» saure Gurkeiy
gut iui Gefchiuach

""""�"� Robert Liehr.

«? tio esuslfoxctktå S
miOriginal-lflfedt 6%
l�ristf�E�l&#39;i�-lilmt�lii92;� ilbiiiitgsuullel

1000 ! !facl! bewährt iii Familien, Zweig,
Ftrankenhiiusern 2c. Von epochciiiacheiider Be-
Deutung sind

S Werk-Apparate ««
Einfachste Handhabung! Verschluß iinfehlbari� Genaiieste Gebrauchsaiiweifiiiig �

Man verlange Druckfacheii it. bcfichtige ohne
Kaufzroaiig iiieine Ausstclliinki Alleiiiverkaiif bei

All. Toebe, Namslau.
Glas» Porzellan u. Steiugutlageu

Fernruf 215.

� _ sjszrei &#39;i aiiipho

�E

TO«
.?92

l2 P iiudK« f �H
ungrfihlisskne Sihlahtfctirrn

zu verkaufen. Zu erfragen iii der Erheb. d. Pl.

iu Krausen a 30 und ist! Pilz.
Nnphtallnkugeln Mottentintwtnl
Cnmplier-Naphtnllnstelne Cnmpher.NnphtnllnAntlsetln in Säckchen Pfeiler. Kleniil.
llscar �lietze, Germania-llrogerie.
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Echtes Pergamcntpapier
bestes Fabtiiai zum verbinden von Fruchtkraufen

im Tor-mai 50»-7o ein. gezogen 1o Zeig.

Opitzsche Buelfiiiiiiietei, Revision.
JTJGGGJGGJGGGGJJMIGGJGGJGWHJGGGJG

Ziegclarbeitcr u. -Arbciterinn en
finden sofort auf den Ziegelciisii von zelulenlck und ilingegeiid dauernde und lohuendc
Beschäftigung.

-·T»;-7j

iincenz Ziiawsii
Weiniiuiidliiiig

offeriert in bekannter Güte
diverse

MoseI-, Rhe1n-, Rot und
Ungarwelne.sowie

Portwein, Sherry, iiaileira Inn!
iialaga,

deutschen und französischen
Sect�

deutschen und französischen

Cognac 
sowie

Llqueur,
echten Jamaika-Rum.

regung bie ganze Nacht kein Auge hätten zu-
drücken können. Der Mittelfchullehrer ist sechzig
Jahre alt. Jhm war der freudige Schreck so
in die Glieder gefahren, daß er beim Empfange
der Nachricht kreidebleich wurde nnd zuerst keinen
Laut von sich geben konnte. Später äußerte
er, daß er sich nun penfionieren lassen und sein
Leben in Ruhe verbringen wolle. Der Eisen-
bahnbeamte hat sich bisher noch nicht gemeldet.
Die Auszahlung des Geldes findet erst nach
Schluß der Ziehung statt.

Berlin, 12. Mai. Der schießende Rad-
sahrer in Berlin verhaftet. Der Radley
der am Sonntag mittag auf der Müggelheimer
Chauffee den Eifenbahnarbeiter Rohrbeck erschoß,
stellte fich der Polizei. Es ist der 39 Jahre
alte Tischler Deska. Er will durch anzügliche
Redensarten gereizt worden sein. Auf seine Er-
mittelung war eine Belohnung von 2000 Mark
ausgeseßt

� Ein schwarzer Kesfelpauker reitet
fett wieder an der Spitze des Letbgarde-Hiisaren-
Regiments. Der frühere Pionier Elo Sambo,
über dessen Verfeßung zum Leibgarde-Hufaren-
Regiment wir berichteten, hat seine musikalische
und Reiterausbilduiig beendet und ist zum Dienst
beim Trompeterkorps eingestellt worden. Wie
seinen schwarzen Vorgänger den Pauker Johannes
Arara, kleidet Elo Sambo die rote uniform des
Regiments vorzüglich.

Berlin. Mutter und Kind von einem
Bullen aufgespie ßt. Jn die Königliche Klinik
eingeliefert wurde gestern die Tifchlcrfrati Reh-
feld ans Gofen und deren öjähriges Töchteriheih
die auf der Straße von einem Bullen angefallen
unb schwer verletzt worden sind. Jn dem Städt:
chen hatte ein Fest der SchlächtevJiiiiiiiig statt-
gefunden, das mit einein Umzuge verbunden
war, bei dem auch ein bekränzter Bulle mitge-
führt wurde. Dem Tier, dem keine Blendklappen
angelegt waren, gelang es sich loszureißen und
es siitrmte durch die Straßen des Ortes, die in-
folge des Festzuges stark belebt waren. Die
R., die mit ihrem Kinde unmittelbar nach der
Flucht des Bullen die Straße betrat, versuchte,
die Kleine anf den Arm nehmend, zu flüchten,
wurde jedoch von dem Rind erfaßt, ausgefpießt
und zu Boden geschleudert. Sie hatte mehrere
Rippenbritchh schwere innere Verleßungem sowie
eine stark blutende Wunde in der Hüfte erlitten
und wurde zunächst nach Erkner und später mit
ihrem gleichfalls verleßten Tochterehen nach Berlin
übergeftihrt

� Familienereignis im Hause Tofelli.

I· Wichtig für Damen!
Besonders giinfiige Gelegenheit bietet fiel!

dciijgeeljrteii Danien beim Einkauf vonO . O
Stecke: ecen

nnd Feste-us. Jch versende an Private
Madapolainstickerei auf Doppelftoff Meter
10 Pf., für Bcinkleider und Nachtjackeii Meter
15 nnd 20 Pf., Rockftickerci Meter 30 und
40 Pf» bunte Stickereien Meter 15 nnd 20 Pf»
Wäfchebändcheiy große« Auswahl, 10 Meter·
20 Pf., Heindeiipassen  Haudarbeit! Stiick
M. 1.1 !, Klbppelecken  Handkli«!pvelei! 68 Pf.,
Kiffeneiiisätze ,,Schlafe Wohl«, »Tränine süß«
20 Pf» Klbppelfpitzcii Meter 20 Pf.. Atnfter
verfendet nmgeheiid und franko das

Stickerei-VersaiId-Haus
A. Seider, Danzig.

Polizeiverotdnung 
iiber die Einrichtung und den

Betrieb von Biickereien nnd

Die frühere Kronpriiizeffin von Sachsen, jetzige
Frau Tofelli, ist in Florenz von einem Sohne
entbunden worden. Die Geburt foll bereits am
Donnerstag erfolgt, bisher aber noch nicht beim
Gemeindeamt in Florenz angemeldet worden sein.

� [Aus eines Jünglings Mädchen-
jjahren. Vor wenigen Tagen wurde ein junges
Wiener Mädchen durch eine Verfügung der nieder»
österreichischen Statthalterei in einen jungen
Mann verwandelt. Leopoldiiie, jetzt Leo Z., ist
die Tochter einer Lehrerswitwe im 19. Bezirk,
Barawitzkagassr. Die Kindheit des Mädchens
verlief genau so tvie die der nieisten anderen
jungen Mädchen. Leopoldine war durchaus nicht
wilder, lebhafter, nngebärdiger als andere Kinder
ihres Alters; sie spielte auch nicht lieber mit
Schießgeivehr als mit Puppen und Kochgefchiry
die Mutter hatte durchaus keine Ursache, an der
äußeren und inneren Mädchenhaftigkeit ihr Tochter
zu zweifeln. Allerdings, als das Kind zum
Backfifch heranreifte, fand man, daß es reichlich
eckig und ungelenk . Leopoldine machte je-
doch soviel Freude, daß der Mangel an Mäd-
chenhaften Reizen kaum in Betracht kam. Sie
lernte mit wahrem Feuereifer, faßte außerordent-
lich schnell auf und vor vier Jahren, als Leo-
poldiue das vierzehnte Lebensjahr erreicht hatte,
wurde denn auch dem Mädchen der Lieblingswuiisch
gern erfüllt: Leopoldine Z. trat in das Wieuer Mäd-
chenghiiitiafiiiiii ein. Anch dort, wo es an intelli-
genten Ptädcheii sicher nicht mangelt, �el sie durch
Ernst, Fleiß nnd Jntelligeiiz anf. Jm Herbst
v. J. wurden fiir Leopoldiiie, die nun das fieb-
zehnte Lebensjahr« zuriickgelegt hatten, Privat-
lehrer genommen, die das Mädchen direkt zum
Abiturium vorbereiteten. Um diese Zeit war
es auch, als die Riutter der jungen Ghmnasiastin
iiber die Art und Weise der Entwicklung ihrer
Tochter stutzig zu werden begann. Leopoldine
wollte sich absolut nicht zur �hliihenben Jung:
statt« entwickeln. Jhre Taille wollte nicht
fchlanker, die Büfte nicht voller werden; hingegen
begannen die Hände und Füße wenig witnschenss
werte Dimensionen anzunehmen. Besonders auf-
fallend war es jedermann, daß Leopoldine, die
noch im Vorjahre in einem eigentümlichen, nicht
eben angenehm klingenden Diskant gesprochen
hatte, nun einen entschiedenen Männerbaß bekain,
und die Tatsache, daß sich auf der Oberlippe
ein leichter Flaum zu entwickeln begann, war
für das Mutterherz erst recht wenig tröftlich.
Schließlich kam es zu einer körperlichen Unter-
suchung. Das Ergebnis war im erften Moment
geradezu niederschmetternd. Der Arzt stellte
nämlich mit apodiktischer Gewißheit fest, daß

f Zur Ztlaiandacht
sei das in 111ei11e111 Ver-lage in vierter,
wesentlich erweiterter Anflage er-
schiene-ne 
Katholische
SebebszsesangbachVoll

Dr. sniolsnr e aß. ßünniughanien
empfohlen. Es enthält dieses Buch alle
bei der genannten Andacht gebrauchten
Gebete und Gesänge.

Preis von 1 Aiark an.
Nun-uns. Uskgk qgjfz

f1sjss

�Heinrich Freyerim Rathause
empfiehlt feine

selbst geröfieien, stets feist-Ton.

Kaffecs
das ���4 Pfund zu 25, 30, 35,40 und 45 Pfg.

geneigten Beachtung.

»Ciiisitr«iii»iiyscr Zrvcitgliursciikim daumw SqrlislifovVvhla, Steinmetznistn

Fräulein Lcopoldine das Recht habe, von nun
an nicht mehr mit Fräulein Leopoldine, sondern
,,Herr Leopold« angeredet zu werden. Der Vor:
wund, Herr E., zog einen Advokaten zu Rate
und machte, gestiitzt auf das Atteft des Haus:
arztes, eine Eingabe an die Statthalteret um
Aenderuiig der Geburtspapiere und Berichtigung
in den Geburtsniatrikelin Jm weiteren Ver-
fahren beauftragte die Statthalterei Prof. Sehauta
als Sachverständigen mit einer neuerlichen
Untersuchung. Prof. Schauta konnte das Gut-
achten des Hausarztes nur bestätigen. Vor
wenigen Tagen lief denn auch der Bescheid der
Statthalterei ein, wonach Leopoldine Z. für die
Zukunft das Recht und die Pflicht hat, sich Leo-
pold Z. zu nennen. Die Pflicht schon deshalb,
weil ja das junge Piädcheih nein, der jung
Mann, in drei Jahren fein Einjährig-Freiwilligen-
jahr wird abdieneti niüsseni Pfhchologisch hoch-
interessant ist die Art und Weise, wie sich das
zum Manne beförderte � Frauenrechtlerinnen
werden sagen: degradierte � Mädchen zu der
ganzen Angelegenheit verhält. Kaum hatte man
ihr nach der ersten Untersuchung die Wahrheit
,,schonend« mitgeteilt, als Leopoldine zu schluchzen
begann. Aber nicht aus Schnierz, sondern aus
Freude, denn im nächsten Moinent �el fie der
tiefbetriibtcn Mutter um den Hals und schrie:
»Mama, wie gliickiich bin ich jetzt!«

� lWirbelstürine in Nordamerika-J
Wie �ktiv News ans New-York berichtet, haben
verheerende Wiibelstüriiie in Arizona und Jl-
linois mehrere Ortfchafteii und Farmen zerstört,
die Ernten vernichtet, über 40 Menschen getötet
und mehrere Hundert verletzt. Jn Arizona wurde
Btillersbnrg verwüftet. Aus Omaha wird ferner
telegraptsch berichtet: Jn dem Wirbelsturm, der
gestern hier wütcte, verloren zwölf Vienfcheii das
Leben und viele wurden verletzt. Es ist der
heftigste Tornado, von dem der Osten Nebraskas
je heimgesucht wurde. Die Hälfte der Stadt
Louisville ist dem Erdboden gleich gemacht.

f0

Nach einer im Schaltervorraiini des Kaiser:
lichcn Postatnts in Brieg  Bez. Breslaii! aus-
hängenden Bekanntmachung werden vom 11. Mai
ab die Kariolpost nach Bankwitz bereits um
7,50 Vorm» die Kariolpost nach Poppelau  Bez.
Dppelii! um 8,5 Vorm., die Landposifahrteii
nach Tempeifeld nnd Kowadswaldau  Kr. Brieg!
sowie die Landbriesträger um 8,15 Vorm. ab:
gefertigt werden. Die Rückfahrten finden statt:
aus Bankwiß um 4,10 Nach» aus Poppelau
um 4,40 Nachen, aus Tempelseld um 5 Nachen.

Ein Schmied n« Schlafe!
kann fich für dauernd ineldeu in der

Gasanftalt
Ein kräftiger

X« Zunge �Ä
zu einein �Bunt; kann sich sofort melden bei

güaurermeifler Klttner.
ilßirtfdiafterin, g11te Köchinneih anch für Allein:

dicnst, Jungfer, Stuben: 11. Siiidjt�lllühdml, Kinder·
icon, Staller, Haushiiltey Kutscher, Knechte u.
Mägde, für Name-lau, Oels,Landschlößer, Breslaih
Berlin n. andere Städte i. vorzügl. Stelleicsncht

Thomas Stnnnek, Stellenverinittlen

Frauen u. Märschen
in nnd auszer dem Hause zum

Kleben und Sortiereu
verlangt. Auch können sich noch Leute zu leichter
Näh- und Bindearbeit

nteldeii bei A
-�Gi1c Wohnung per l. Juli er. zu vermieten.

Sanuidyomätn, Rafernenftr.

Iblöiiiiertes Pitntner
mit Kost zu vermieten. 

Klofterftrafze l0.

Gut möbl. Zimmer
 ohne Pension! zu vermieten. Zu erfragen in
der Expcd. d. BL

1 Wohnung im 2. Stock mit Zubehdr zum
1. Juli zu vermieten. July. Glases, Ring 30,

Eine Wohnung im 2. Stock, vornheraus,
bestehend aus 2 Zinimern, Kabinett und Küche,
ist zu vermieten und bald oder später zu beziehen.

Konditoreien  « X» « Dem: esittenfelb._ . » jtcge KochuyGleichzeitig empfehle meine kon1� Z« [Wbm «« V« » .. er innegehabteLaden desHerr Seh h ch -

IOTHYUZHIEEFEBHHHOFHlaw»W O. Opiizstinn xinti13drutticrki.  S«f«J-·F.3å«c«l«l««»d?e««�st Zikkspiåsäpksixiisiliksis "«""�Y«««««"·«9«�«i«3«"e«rsFcnlspkcdiek Nr&#39; «· a en uv ccu i?� wEiii möbliertes Zum: r b ld v -einer gütigen Beachtung"  do« Radkkzhmkakzkk Ver, fltcht Fkkm Ihn-s, mieten und zu beziehen bit e kreist. er
loren. Atxu eben ei Stlls v« ·tti-«« , öbl. &#39; , s . E&#39; , bKaufmann Miillcietz Ring. Oclsk  16. M vernråtleiititmer Asche-RAE 23a zu

und aus Kowadswaldau um 4,55 Nachm. Die
Abschlußposten ändern sich entsprechend.

Bekenntinachuiig bctressetni die Besthiidigung
von Telegraphetianlagen Die Reichs-Tele-
graphenlinien find in der legten Zeit häusig
vorsählich oder fahrlässig beschädigt worden,
namentlich durch Zertrümmerung der Porzellan-
Jfolatoren mittelst Steinwiirfe, durch Zerreißen
des Leitnngsdrahtes infolge Unvorsichtigkeit beim
Fällen von Bäumen, durch Entwenden von Lei-
tungsdraht usw. Da hierdurch die Benußung
der Telegraphenanlagen gefährdet oder verhindert
worden ist, wird anf die durch das Strafgefetzs
bnch für das Deutsche Reich sowie durch das
Gefetz vom 13. Mai 1891, betreffend die Ab-
änderung der Bestimmungen des Strafgefetzbucheth
festgefetzteii Strafen wegen derartiger Beschädi-
gungen aufmerksam gemacht. Wer die Täter
vorfählicher und fahrlässiger Befchädigungen der
Telegraphenanlagen derart ermittelt und zur An-
zeige bringt, daß sie zum Erfatz und zur Strafe
gezogen werden können, erhält eine Belohnung aus
den Mitteln der Reichs-Post- und Telegraphenvev
waltung. Diese Belohnungen werden auch dann
bewilligt, wenn die Schuldigen wegen jugendlichen
Alters oder wegen sonstiger persönlicher Gründe
gefetzlich nicht haben bestraft oder zum Ersaß heran-
gezogen werden können, oder wenn die Befchädigung
noch nicht ausgeführt, sondern durch rechtzeitiges
Einschreiteii verhindert worden ist, der gegen die
Telegraphenanlage verübteUiifug aber soweit fest-
steht, daß die Bestrafung des Schnldtgeii erfolgen
kann. Die Bestimmungen in dem Strafgesetz-
buch für das Deutsche Reich lauten:

§317. Wer vorsäßlich und rechtswidrig
den Betrieb einer zu öffentlichen Zweckeiisdienenden
Telegraphenanlage dadurch verhindert oder ge-
fährdet, daß er Teile oder Zubehdrungen derselben
beschädigt oder Veränderungen daran vornimmt,
wird mit Gefängnis von einem Monat bis zu
drei Jahren bestraft.

§ 318. Wer fahrlässigerweise durch eine der
vorbezeichneten Handlungen den Betrieb einer zu
öffentlichen Zwecken dienenden Telegraphenanlage
verhindert oder gefährdet, wird mit Gefängnis
bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe bis zu
neunhundert Mark bestraft u. f. f.

§ 318 a. pp. Unter Telegraphenanlagen im
Sinne der §§ 317 nnd 318 find Fernfprecham
lagen mitinbegriffen.

Breslau I, 5. Mai 1908.
Kaiserliehe Ober-Pvftdirektiou. N e u m ann.




